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THEODOR VOLTZ

ZU DEN ELSÄSSISCHEN «STUMMEN PFENNIGEN»

Für jeden Numismatiker, der sich mit den elsässischen sogenannten «stummen
Pfennigen» beschäftigt, ist es eine bekannte und interessante Tatsache, dass der gleiche
Typ: Lammpfennig, Adlerpfennig, Engelspfennig, Kirchenpfennig usw., in zwei, bzw.
drei Varianten auftritt, die darin bestehen, dass einmal die Rückseite das Bild des Bischofs,
dann das des Kaisers, bzw. Königs und schliesslich das des Landvogts trägt1. Der
Bischof ist meist kenntlich am Krummstab in der einen Hand, dem Kreuz in der anderen
und der Mitra (Abb. 2 a); der Kaiser, bzw. der König führt hingegen das Lilienszpeter
und das Kreuz (meist das Patriarchenkreuz), trägt die Krone und sitzt in manchen
Fällen auf dem Throne (Abb. 2 b); der Vogt erscheint barhäuptig mit Schild und
Schwert, manchmal auch als Ritter zu Ross (Abb. 2 c). Was nun die Mengenverhältnisse
der Varianten anbetrifft, so sind die bischöflichen Pfennige sehr häufig, die königlichen
relativ selten, die des Landvogts sehr selten oder fehlen zum Teil überhaupt (vielleicht
hat man sie auch noch nicht gefunden).

1 Menadier, J., Der Fund von Traenheim im Elsass, Deutsche Münzen, Bd. IV, S. 45 und 133. -
Uhlhorn, Mitteilungen für Münzensammler, November 1924, Nr. 11. - Luschin von Ebengreuth, A.,
Ein Fund Strassburger Pfennige aus Ungarn, Numismat. Zeitschrift, Bd. 38. Wien 1906, S. 33. Hier
möchteich vor allem einen Passus in Erinnerung bringen : «Neu ist, dass die wohlbekannten Strassburger
Lilienpfennige nicht ein- sondern zweiseitig geschlagen wurden und dass sie auf der Rückseite ein königliches

oder bischöfliches Brustbild tragen. Damit ist erwiesen, dass sie noch königliche oder bischöfliche
Gepräge sind, nicht aber städtische, wofür sie Bestett und Engel & Lehr und Cahn u. a. gehalten haben. »

Die Folgerung von L. v. E. ist meines Erachtens nur zum Teil richtig.
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